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Beobachtungen zur Libellenfauna der Shivapuri Berge, Nepal 
(Odonata)

Z u s a m m e n f a s s u n g  In den Shivapuri Bergen Nepals wurden im Mai 2000 die Libellen Caliphaea confusa, 
Anotogaster nipalensis, Neallogaster hennionae, DavicUus aberrans und Orthetrum glaucum  beobachtet.

S u m m a r y  Observations of dragonlies in the Shivapuri Hills, Nepal (Odonata). In May 2000 I observed 
Caliphaea confusa, Anotogaster nipalensis, Neallogaster hennionae, Davidius aberrans and Orthetrum glaucum  
(Odonata) in the Shivapuri Hills, Nepal.

Einleitung

Für Nepal sind bisher 172 Libellenarten bekannt ( V ic k  
1989). Aus den Shivapuri Bergen wurden Neallogaster 
hennionae  (A sah in a  1982b) und die A nisozygoptere  
Epiophlebia laidlawi T illy a r d , 1921 (A sah in a  1982a, 
S a v il le  1990, Tani & M iyatake 1979) gem eldet. D iese  
als „lebendes R elikt“ geltende Art wurde zuletzt im  
Jahr 1988 von einer britischen entom ologischen Expe­
dition in den Shivapuri Bergen gefunden ( S a v i l le  
1988, 1990). Nachfolgend werden einige Beobachtun­
gen vom  Mai 2000 mitgeteilt. D ie Bestimm ung der ge­
sammelten und nach einer kurzen Aushärtung in Azeton  
in 80% igem  Ethanol aufbewahrten Im agines erfolgte  
nach F ra ser  (1933, 1934, 1936) und A sah in a  (1982b). 
D ie Tiere befinden sich in den Sammlungen von Herrn 
W. Piper, Hamburg, K yosh i Inoue, Osaka und beim  
Verfasser.

Die Shivapuri Berge

Etwa 10 km nördlich der Hauptstadt Kathmandu (Kan- 
tipur) gelangt man über den hinduistischen Wallfahrts­
ort Budhanilkantha mit dem „Schlafenden Vishnu“ in 
die Shivapuri Hills. Bei 1700 m ü. NN geht es von hier 
aus steil bergauf bis zum Shivapuri Peak mit 2732 m ü. 
NN. Die Shivapuri Berge gehören zu der dem Himalaja 
südlich vorgelagerten prä-himalayaschen Mahabharat- 
Kette. Die Gebirge ziehen sich mit Gipfeln von 2000 
bis 3000 m ü. NN von West nach Ost durch ganz Nepal. 
Klimatisch sind sie der temperaten Zone zuzuordnen. 
Der Monsunregen bringt von Mai bis September Nie­
derschläge zwischen 1800 und 3200 mm. Ursprünglich 
bedecken dichte immergrüne Eichen- und Rhododen­
dronwälder mit Gagelsträuchern, Seidelbastgewächsen 
der Gattung Edgew orthia und den zu den M im osen 
zählenden A lbizia-Sträuchern die steilen Berghänge. 
Über 50 % dieser ursprünglichen Bergwälder waren be­
reits abgeholzt, ehe das Gebiet im Jahr 1975 als „Shi­
vapuri Watershed“ und 1985 als „Shivapuri Watershed
& Wildlive Reserve“ unter Schutz gestellt wurde. N e­

ben dem Schutz der verbliebenen W älder mit ihrer 
Flora und Fauna einschließlich umfangreicher W ieder­
aufforstungsflächen bildet das Gebiet das wichtigste 
T rinkw asserreservoir für die H auptstadt Kathmandu 
(C h a u d h a r y  1998). In den sehr steilen Bergen ent­
springen Sturzbäche, welche über den Jamle Khola und 
Dhobi Khola letztlich in einen der heiligen Flüsse Ka- 
thmandus, den Bagmati River, münden. Für aquatische 
und semiaquatische Tiere stehen in den steil abstürzen­
den Bergbächen lediglich Lithotelmen im dichten Berg­
wald als Lebensräume zur Verfügung. Diese durch Aus­
waschung von Felsen entstandenen Becken sind nur 
wenige dm 2 groß, m eist stark beschattet, sommerkalt 
und immer 0 2-gesättigt. Regelmäßige ökologische Ka­
tastrophen finden während der jährlichen in der Mon­
sunzeit stattfindenden starken Niederschlagsereignisse 
statt. K leinere Lebensräum e entstehen auch dort, wo 
die Bäche die Bergpfade queren und kleinere, wenige 
M eter lange Rückstaue bilden. Unterhalb des Waldes 
im Übergang zum Siedlungsbereich befinden sich ober­
halb der dörflichen Terrassenfelder kleine durchflos­
sene Quellsümpfe mit Hochstaudenvegetation.

Beobachtungen

Zwei Exkursionen führten mich in das Gebiet: am
8.5.2000, kurz vor Beginn der M onsunzeit und am 
25.5.2000 während des Monsunregens.

Zur ersten Exkursion waren bei sonnigem Wetter (Luft­
temperatur 24°C) an zwei Stellen, an denen Bergbäche 
den Pfad querten, in besonnter Hochstaudenvegetation 
m ehrere M ännchen und W eibchen der Calopterygide 
Caliphaea confusa H a g e n  in S el y s 1859 zu beobach­
ten (2100 - 2200 m ü. NN). In einem etwa 3 m hohen 
Laubgehölz wurde in 2,5 m Höhe ein Paarungsrad von 
Anotogaster nipalensis S e l y s , 1854 (Cordulegasteri- 
dae) entdeckt (2200 m ü. NN). Das Gehölz befand sich 
m ehrere Dutzend M eter abseits vom nächsten Bach. 
Dieser floß hangabwärts durch eine offene Hochstau­
denflur. In etwa 2500 m ü. NN konnte in einer durch
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den Bergwald stark beschatteten Lithotelme eines 
Bergbaches der Schlupf eines Männchens von Dcividius 
ciberrans Selys, 1873 (Gomphidae) beobachtet werden. 
Die Exuvie saß auf einem mit Moos überwachsenen 
Stein in etwa 50 cm Höhe. Das noch nicht ausgehärtete 
Imago befand sich neben der Exuvie. Sollte es sich um 
die Unterart D. ciberrans senchalensis Fraser 1926, 
handeln ist die Artenliste von V ick (1989) um diese zu 
erweitern, da bisher für Nepal nur D. a. ciberrans, Selys 
1873, gemeldet war. Am Shivapuri-Peak (2732 m 
ü. NN) konnte ich ein männliches Orthetrum glaucum  
(Brauer, 1865) fangen (Libellulidae). Das Tier war 
noch jung und hatte noch nicht die typischen Blauberei­
fung des gesamten Körpers (Ishida et al. 1988, plate 
52)

Die zweite Exkursion fand bei schwülwarmen Wetter 
und strömenden Regen statt (Lufttem peratur 22,5°C). 
Im Nieselregen flog am frühen Nachmittag lediglich 1 
Weibchen von Neallogaster hermionae ( F r a s e r ,  1927) 
(2200 m ü. NN, Cordulegasteridae). Das Tier flog sehr 
niedrig, in etwa 20 cm Höhe in immer gleichen Routen 
den Bergpfad entlang.

Bemerkungen zu den Arten

Caliphaea confusa lebt an kleinen von W äldern beglei­
teten Bergbächen in Höhenlagen von 730 bis 2350 m 
ü. NN ( F r a s e r  1934, V i c k  1989). Die Art ist für 
Bhutan, Burma, China, Indien, Laos, Nepal und Thai­
land angegebene ( T s u d a  1991).

F r a s e r  (1936) fand Exuvien von Anotogaster nipalen- 
sis an Binsen hängend in einem schmalen Bach, wel­
cher durch einen Sumpf floß. Ähnliche Habitate gibt es 
im Gebiet an den unterhalb des Waldes liegenden Berg­
hängen. Die Höhenverbreitung in Nepal wird mit 450 
bis 3250 m ü. NN angegeben ( V i c k  1989). Die Art 
wurde bisher in Bangladesch, Indien, Nepal und China 
gefunden ( T s u d a  1 9 9 1 ) .

Abb. I: Caliphaea confusa , M ännchen, 8.5.2000

Abb. 2: Neallogaster hermionae, Weibchen

Abb. 3: Frisch geschlüpftes M ännchen von D avidius aberrans  
neben der Exuvie auf einem bem oosten Stein einer Phytotelme in 
2500 m ü. NN, 8.5.2000

Ein Männchen von Neallogaster hermionae wurde am 
14.5.1980 von Herrn Prof. S. A s a h i n a  in den Shivapuri 
Bergen gesammelt. Die Art ist bisher aus NW-Indien, 
Darjeeling, Assam, Nepal und Bhutan bekannt ( A s a ­
h i n a  1982b). Die Höhenverbreitung wird mit 1150 bis 
3250 m ü. NN angegeben ( K i a u t a  &  K i a u t a  1976 in 
V ic k  1989). Über die Lebensweise weiß man nichts.

Die Davidius-Exuvie und das frisch geschlüpfte Männ­
chen schickte ich durch Vermittlung von Herrn W e r n e r  

P i p e r  an K i y o s h i  I n o u e ,  Osaka, da ich erst annahm 
E. laidlawi gefunden zu haben. Die Bestimmung von 
K a z u m a  K i t a g a w a  erbrachte ein Männchen von Davi­
dius aberrans senchalensis  (K . I n o u e  per E-Mail). 
Diese Unterart ist bisher nur mit einem Weibchen aus 
Senchal, Darjeeling, beschrieben worden ( F r a s e r  
1934). Von den Larven sind lediglich drei „Davidius 
sp .“ aus Bergbächen D arjeelings bekannt ( A s a h i n a  
1961). Über die Lebensweise dieser orientalischen Art 
ist nichts bekannt ( K u m a r  &  P r a s a d  1981).
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Orthetrum glaucum  ist eine häufige Art Südostasiens 
(Fraser 1936, Tsuda 1991) und für Nepal in Höhenla­
gen zwischen 240 und 2600 m ü. NN angegeben (V ick 
1989). Die Larven leben in stagnanten Seitentümpeln 
von Bergbächen. In Indien beginnt die Flugzeit erst im 
Juni (Kumar & Prasad 1981).
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BEOBACHTUNGEN
108.
Auf Blattwespen (Hym., Tenthredinidae) verirrte 
Triungulinus-Larven (Col., Meloidae)

Selten scheinen die Habitate von blütenbesuchenden 
Blattwespen-Imagines und bestimmten Ölkäfer-Larven 
zusammen zu fallen. M eloe-Arten sind xero- und ther- 
mophil und damit auch deren Primärlarven, die soge­
nannten T riungulinus-Larven (Dreiklauer) mit ihren 
charakteristischen dreiteiligen klauenartigen Tarsenen­
den und mit der schon lange beschriebenen Hypermeta­
morphose. Manche Tenthredo-Arten besuchen im Ima- 
ginalstadium auch Blüten mit leicht zugänglichem Nek­
tar und Pollen an xerothermen Standorten. Dort kann es 
in seltenen Fällen zu einem Zusammentreffen der ange­
sprochenen Vertreter beider Fam ilien verschiedener 
O rdnungszugehörigkeit kommen. Im bezüglichen 
Schrifttum Europas hat der Verfasser allerdings bisher 
keine Notizen darüber gefunden.

Die Larven von m itteleuropäischen M eloe-Arten sind 
Parasiten von Erdbienen, z. B. von Anthophora-, A n ­
drena-, Colletes- oder Eucera-Arlen  (W e st r ic h  1989). 
Die Dreiklauer von 1-2 mm Länge klettern nach dem 
Schlüpfen aus den Eiern auf Blüten, fressen hier ver­
mutlich nicht, sondern warten auf anfliegende Insekten, 
klam m ern sich an diese an, um sich auf diese Weise 
phoretisch in Nester von solitären Bienen vertragen zu 
lassen. Eine erfolgreiche Weiterentwicklung der Meloe- 
Larven kann nur in diesen Nestern erfolgen (Ja c o b s  &  
R e n n e r  1988). Die W eibchen der M eloe-Arten legen 
enorm e M engen an Eiern, wobei nur ein Teil der 
schlüpfenden Dreiklauer-Larven eine Chance auf die 
richtige W eiterentwicklung hat, wenn sie nämlich die 
richtigen Trägerinsekten finden.

Solche „falsche“ Trägerinsekten können auch Blattwes- 
pen-Imagines sein, wenn sie auch am Thorax meist nur 
eine geringe Behaarung aufweisen, im Gegensatz zu so­
litären Bienen, und keine Nester bauen. Deshalb lassen 
sich offenbar kaum Triungulinus-behaftete Tenthredi­
nidae in Europa nachweisen?

Der Verfasser hat von einem solchen Fall schon vor 25 
Jahren kurz berichtet (S c h e d l  1976). Es handelte sich 
um 1 Cf von Tenthredo arcuata arcuata  FORSTER, 
1771, dessen Bestimmung jetzt durch den Schlüssel zu 
den Männchen von europäischen Arten des Genus mög­
lich gemacht wurde (T a e g e r  1988).
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